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©  Räumgerät  für  Landminen. 

©  Für  die  Räumung  von  Landminen  auf  den  Bo- 
denflächen  ist  vorgesehen,  daß  Räumeinheiten  mit 
einer  vertikalen  Rotationsachse  angeordnet  sind. 

Hierbei  sind  Räumelemente  über  eine  Nabe  so  an- 
geordnet,  daß  sie  sich  in  der  Untergrundebene  etwa 
senkrecht  zur  Rotationsachse  bewegen. 

Fig.  1 

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
(3.  10/3.09/3.3.4) 



1 EP  0  640  808  A1 2 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Räumgerät 
für  Landminen  im  Bodenoberflächenbereich,  insbe- 
sondere  zur  Räumung  von  auf  der  Bodenfläche 
befindlichen  bzw.  aus  dem  Boden  hinausragenden 
Minen,  als  Vorsatzgerät  für  Fahrzeuge,  wobei  über 
verstellbare  Räumeinheiten  angeordnete  und  rotie- 
rende  Räumelemente  aus  Ketten,  Seilen  oder  Ver- 
bindungselementen  die  Minen  weggeschleudert, 
zerstört  oder  zur  Explosion  gebracht  werden. 

Räumeinrichtungen  dieser  Art  sind  zum  Räu- 
men  von  Landminen  in  unterschiedlichen  Ausfüh- 
rungsformen  bekannt.  Die  bekannten  Anordnungen 
sind  im  wesentlichen  für  den  Einsatz  von  vergrabe- 
nen  Minen  ausgebildet.  Es  ist  aber  auch  möglich 
Oberflächenminen  zu  räumen,  die  entweder  weg- 
geblasen  oder  durch  Räumwerkzeuge  wegge- 
schleudert  werden.  Hierbei  rotieren  die  Räumwerk- 
zeuge  um  waagerechte  Achsen,  so  daß  nur  eine 
kleine  Wirkfläche  vorhanden  ist  und  mit  aufwendi- 
gen  Hilfsmitteln  eine  richtige  Höheneinstellung  zur 
Führung  über  den  Boden  durchgeführt  werden 
muß. 

Es  hat  sich  aber  gezeigt,  daß  in  der  Praxis 
immer  häufiger  Oberflächenminen  eingesetzt  wer- 
den,  da  diese  sich  durch  Flugzeuge,  Artillerie  und 
Raketen  leicht  und  gefahrlos  absetzen  lassen. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  einfache 
Vorrichtung  der  gattungsgemäßen  Art  zu  schaffen, 
die  eine  große  Wirkungsfläche  zur  Erfassung  von 
Oberflächenminen  aufweist  und  eine  gute  Einstel- 
lung  zum  Untergrund  in  Anpassung  an  die  vorlie- 
genden  Verhältnisse  gewährleistet. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  erfindungs- 
gemäß  dadurch,  daß  wenigstens  eine  Räumeinheit 
mit  einer  im  wesentlichen  vertikalen  Rotationsachse 
angeordnet  ist  und  die  der  Räumeinheit  über  eine 
Nabe  zugeordneten  Räumelemente  sich  in  der  Un- 
tergrundebene  etwa  senkrecht  zur  Rotationsachse 
bewegen. 

Hierdurch  ist  es  möglich,  eine  funktionsfähige 
Räumeinrichtung  für  Oberflächenminen  zu  schaf- 
fen,  die  eine  erforderliche  Wirkungsfläche  über- 
streichen  und  anpassungsfähig  über  den  Boden 
führbar  ist. 

Eine  günstige  Ausbildung  erfolgt  erfindungsge- 
mäß  dadurch,  daß  die  rotierende  Nabe  an  dem 
dem  Untergrund  zugewandten  Ende  der  Räumein- 
heit  angeordnet  ist  und  die  Räumeinheit  sich  über 
ein  gewölbtes  Tellerelement  beim  Räumvorgang 
als  Gleitelement  am  Untergrund  abstützt. 

Zur  Vermeidung  der  entsprechenden  Reiblei- 
stung  wird  weiterhin  vorgeschlagen,  daß  das  Teller- 
element  in  der  Nabe  drehbar  angeordnet  ist. 
Alternativ  ist  vorgesehen,  daß  die  Räumeinheit 
über  die  rotierende  Habe  mit  zugeordneten  Trag- 
rollen  an  Untergrund  abstützbar  ist.  Weiterhin  wird 
hierbei  vorgeschlagen  ,  daß  die  Tragrollen  sich 
über  einen  wesentlichen  Teil  des  Nabendurchmes- 

sers  erstrecken. 
Zur  Vermeidung  von  Beschädigungen  der 

Räumelemente  wird  vorgeschlagen,  daß  die  Räum- 
elemente  an  starren  Verbindungsarmen  angeordnet 

5  sind,  die  in  Umfangsrichtung  verschwenkbar  bzw. 
federnd  verschwenkbar  angeordnet  sind.  Weiterhin 
ist  hierzu  vorgesehen,  daß  die  Verbindungsarme  an 
der  Nabe  zusätzlich  in  axialer  Richtung  vom  Unter- 
grund  entfernbar  gelagert  angeordnet  sind. 

io  Um  eine  gute  Einstellung  des  Abstandes  der 
Schlagelemente  zum  Boden  zu  ermöglichen,  wird 
vorgeschlagen,  daß  die  Räumeinheit  über  Parallel- 
lenker  mit  dem  Fahrzeug  verbunden  ist,  wobei  eine 
fahrzeugfeste  zugeordnete  Rotationsachse  in 

75  Räumrichtung  gebildet  und  eine  Einstellung  in 
Querrichtung  durchführbar  ist. 

Eine  besonders  vorteilhafte  Ausbildung  wird 
dadurch  gebildet,  daß  zwei  Räumeinheiten  etwa 
parallel  nebeneinander  im  gegenläufigem  Drehsinn 

20  der  Räumelemente  angeordnet  sind  und  die  Kopf- 
kreise  der  Räumelemente  sich  zumindest  berühren 
wobei  die  Rotatoren  synchron  mit  einer  derartigen 
Phasenlage  zueinander  laufen,  daß  die  Räumele- 
mente  der  einen  Räumeinheit  zwischen  den  Räum- 

25  elementen  der  anderen  Räumeinheit  positioniert 
sind. 

Zum  Antrieb  der  Räumeinheiten  ist  vorgese- 
hen,  daß  die  Räumeinheiten  über  Kardanwellen 
vom  Fahrzeug  oder  separaten  Antriebsaggregaten 

30  angetrieben  werden  und  die  Drehrichtung  auf  der 
Vorderseite  der  Räumelemente  bei  mehreren 
Räumeinheiten  nach  außen  gerichtet  ist. 

Alternativ  wird  vorgeschlagen,  daß  die  Räum- 
einheiten  einen  hydrostatischen  bzw.  elektrischen 

35  Direktantrieb  aufweisen  und  durch  eine  Kardanwel- 
le  zum  Synchronlauf  gekoppelt  sind. 

Um  eine  gewissen  Höhenbeweglichkeit  der 
Räumwellen  gegeneinander  zuzulassen  und  ande- 
rerseits  aber  einen  festen  Abstand  zu  gewährlei- 

40  sten,  wird  vorgeschlagen,  daß  die  Räumeinheiten 
miteinander  höhenbeweglich  über  Arme  gekoppelt 
sind,  wobei  die  Verbindungen  im  Bereich  der  Na- 
ben  angelenkt  sind. 

Damit  die  entsprechende  Betriebsdrehzahl 
45  ohne  Bodenkontakt  der  Räumelemente  einstellbar 

ist,  wird  vorgeschlagen,  daß  die  Räumeinheiten  hö- 
herverstellbar  angeordnet  sind  und  die  angehobene 
Position  beim  Starten  und  Stoppen  einstellbar  ist. 

Zur  Vermeidung  größerer  Schäden  ist  weiter- 
50  hin  vorgesehen,  daß  die  Räumeinheiten  über  Sen- 

soren  bei  lastbedingtem  Drehzahlabfall  anhebbar 
sind. 

In  den  Zeichnungen  sind  Ausführungsbeispiele 
der  Erfindung  schematisch  dargestellt.  Es  zeigen: 

55  Fig.  1  eine  Seitenansicht  eines  Räumgerätes 
in  der  Räumstellung, 

Fig.  2  ein  Räumgerät  mit  zwei  Räumeinhei- 
ten  in  Draufsicht, 
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Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  ein  Räumgerät  mit 
einer  weiteren  Ausführung  der  Räum- 
elemente, 

Fig.  4  eine  Abstützung  der  Habe  mit  Stütz- 
rollen, 

Fig.  5  ein  Räumgerät  mit  angehobener 
Räumeinheit  für  einen  Start-  und 
Stopp-Vorgang, 

Fig.  6  eine  Abstützung  der  Nabe  über  ein 
gewölbtes  Tellerelement, 

Fig.  7  eine  Frontansicht  der  Räumeinheiten 
als  Ausbildung  zur  Anpassung  an 
Querneigungen  des  Untergrundes  und 

Fig.  8  eine  Draufsicht  auf  eine  weitere  Aus- 
führung  des  Räumgerätes. 

Bei  der  Ausbildung  gemäß  Figur  1  ist  ein  Pan- 
zerfahrzeug  1  gezeigt,  das  an  seinem  Bug  einen 
fest  montierten  Geräteträger  2  trägt.  Der  Geräteträ- 
ger  2  nimmt  eine  Räumeinheit  3  auf,  welche  in 
dieser  Ausbildung  über  zwei  untere  Gelenkarme  4 
und  mindestens  einen  oberen  Gelenkarm  5  mit 
dem  Geräteträger  2  verbunden  ist. 

Dabei  bilden  die  Arme  4  und  5  sowie  die 
Gelenkpunkte  6  und  7  am  Geräteträger  2  sowie  8 
und  9  an  der  Räumeinheit  3  ein  Parallelogramm, 
so  daß  die  Räumeinheit  3  unabhängig  von  der 
Stellung  der  Arme  4  und  5  stets  in  etwa  senkrecht 
mit  seiner  Drehachse  10  zum  Untergrund  11  ange- 
ordnet  ist. 

Um  diese  Drehachse  10  drehbar  gelagert  ist 
eine  Nabe  12,  welche  an  ihrem  Umfang  Räumele- 
mente  13  trägt,  die  beispielsweise  über  Ketten  14 
mit  der  Nabe  12  verbunden  sind.  Die  Nabenunter- 
seite  ist  als  leicht  gewölbtes  (bombiertes)  Tellerele- 
ment  15  ausgeführt  und  dient  zur  Abstützung  auf 
dem  Untergrund  11.  Die  Nabe  12  wird  über  ein 
Getriebe  16  und  eine  Kardanwelle  17  von  einem 
Motor  18  angetrieben.  Der  Hubzylinder  19  erlaubt 
ein  Anheben  der  Räumeinheit  3  beispielsweise 
beim  Start-  und  Stoppvorgang  der  Räumelemente 
13. 

Gemäß  Figur  2  ist  eine  Draufsicht  auf  das 
Räumgerät  gemäß  Figur  1  gezeigt,  wobei  zwei 
Räumelemente  3  und  3'  nebeneinander  angeordnet 
sind  und  über  zwei  Kardanwellen  17  und  17'  von 
dem  Motor  18  angetrieben  werden. 

Der  Räumvorgang  wird  durch  das  Beschleuni- 
gen  der  beiden  Naben  12  und  12'  auf  Nenndreh- 
zahl  eingeleitet,  wie  gemäß  Figur  5  durch  die  Stel- 
lung  12"  angedeutet  ist.  Die  zunächst  herabhän- 
genden  Räumelemente  13"  werden  dadurch  in 
Drehung  versetzt  und  infolge  der  Fliehkraft  in  Stel- 
lung  13"'  gebracht.  In  diesem  Betriebszustand  wird 
die  Räumeinheit  3"  in  die  Position  3  abgesenkt 
und  zwar  so  weit,  bis  das  Tellerelement  15  der 
Nabe  12  auf  dem  Untergrund  11  aufliegt.  In  diesem 
Zustand  wird  der  Hauptantrieb  des  Fahrzeuges  1 
eingeschaltet,  der  Räumvorgang  beginnt,  und  so 

werden  alle  im  Bereich  der  Radien  20  und  20'  auf 
dem  Untergrund  11  liegenden  Minen  und  Fremd- 
körper  entsprechend  der  Drehrichtung  21  und  21' 
zur  Seite  geschleudert. 

5  Die  Räumeinheiten  3  und  3'  gleiten  mit  dem 
Tellerelement  15  auf  dem  Untergrund  11,  so  daß 
im  Gegensatz  zu  anderen  Räumeinrichtungen  stets 
ein  konstanter  Abstand  zwischen  Räumelement  13, 
13'  und  dem  Untergrund  11  gewährleistet  ist.  Die- 

io  ser  Abstand  läßt  sich  erforderlichenfalls  im  vorde- 
ren  Räumbereich  durch  leichtes  Neigen  der  Dreh- 
achsen  10  nach  vorn  weiter  reduzieren. 

Die  Radien  20  und  20'  der  Räumelemente  13 
und  13'  sollen  sich  mindestens  berühren  bzw.  teil- 

15  weise  überdecken,  wie  in  Figur  2  dargestellt  ist. 
Das  bedeutet,  daß  die  Haben  12  und  12'  bzw.  die 
zugehörigen  Räumelemente  13  und  13'  in  einer 
bestimmten  Phasenlage  zueinander  angetrieben 
werden,  indem  sich  jeweils  die  Räumelemente  13 

20  der  Räumeinheit  3  in  etwa  mittig  zwischen  benach- 
barten  Räumelementen  13'  der  Räumeinheit  3'  be- 
wegen.  Dies  wird  durch  die  Getriebe  16  und  16', 
die  Kardanwellen  17  und  17'  und  das  Verteilerge- 
triebe  22  gewährleistet. 

25  Eine  alternative  Ausbildung  der  Räumelemente 
ist  gemäß  Figur  3  dargestellt,  und  zwar  bestehen 
diese  aus  federnden  Armen  23,  die  zusätzlich  blatt- 
federartige  Versteifungen  24  und  scharfkantige 
bzw.  gezähnte  Endstücken  25  aufweisen,  die  mit 

30  ihren  scharfen  Kanten  oder  Zähnen  möglichst  nahe 
über  den  Untergrund  11  kreisen  und  die  zu  räu- 
menden  Minen  wegschleudern  bzw.  zerstören.  Die 
Endstücke  25  lassen  sich  vorteilhaft  leicht  aus- 
wechseln. 

35  Es  ist  alternativ  vorgesehen,  jedoch  nicht  ge- 
zeigt,  daß  die  Arme  23  an  den  Naben  12  und  12' 
gelenkig  angeordnet  sind  und  in  Umfangsrichtung 
sowie  nach  oben  einer  Krafteinwirkung  von  unten 
ausweichen,  aber  nicht  wie  die  mit  Ketten  vorgese- 

40  henen  Räumelemente  13  bei  stehender  oder  zu 
langsam  drehender  Räumwelle  nach  unten  fallen. 

Gemäß  Figur  4  ist  eine  Variante  der  Räumein- 
heit  3  gezeigt,  bei  der  sich  innerhalb  der  Habe  26 
eine  Stützrolle  oder  Stützwalze  27  befindet,  welche 

45  über  eine  Gabel  28  mit  einem  Drehteil  29  verbun- 
den  ist.  Dieses  Drehteil  29  ist  um  die  Achse  10 
drehbar  in  der  Nabe  26  gelagert,  so  daß  die  Walze 
27  bei  Berührung  mit  dem  Untergrund  11  trotz 
Drehen  der  Nabe  26  bezüglich  der  Achse  10  still- 

50  steht  und  die  Stützkraft  durch  rollende  Bewegung 
um  ihre  eigene  Achse  30  auf  den  Boden  bringt. 

Bei  den  gezeigten  Ausbildungen  ist  ansonsten 
die  Nabe  12,  31  mit  einem  bombierten  Tellerele- 
ment  15,  32  versehen,  welcher  gemäß  Figur  6  um 

55  eine  Lagerung  33  über  die  gemeinsame  Drehachse 
10  drehbar  unterhalb  der  Nabe  31  gelagert  ist. 
Auch  mit  dieser  Einrichtung  wird  die  Stützkraft  der 
Räumeinheit  3  ohne  Behinderung  der  Nabe  31  auf 

3 
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den  Untergrund  11  übertragen.  Die  Reibung  auf 
dem  Boden  wirkt  sich  nur  auf  die  Vortriebskraft  des 
Fahrzeuges  1  aus,  welche  in  der  Regel  einen  ge- 
nügenden  Überschuß  aufweist.  Der  Rotationsan- 
trieb  für  die  Räumelemente  wird  dagegen  praktisch 
nicht  belastet. 

Bei  einer  Ausbildung  gemäß  Figur  7  ist  mit 
zwei  Räumeinheiten  3  und  3',  eine  Anpassung  an 
unebene,  insbesondere  seitlich  abfallende  Böden 
möglich.  Dabei  kann  es  zusätzlich  vorteilhaft  sein, 
die  Räumeinheiten  3  und  3'  mit  dem  Rahmen  2, 
wie  durch  den  Einsatz  von  Kugelgelenken  in  den 
Positionen  6,  8  und  9  so  zu  befestigen,  vergleiche 
hierzu  Figur  1,  daß  in  begrenztem  Umfang  auch  ein 
seitliches  Kippen  der  Drehachsen  10  und  10' 
durchführbar  ist.  Dieses  ist  besonders  dann  an- 
wendbar,  wenn  die  Stützkräfte  der  Räumeinheiten 
3,  3'  auf  dem  Boden  über  Teller  32  und  32'  ent- 
sprechend  Figur  6  und  7  übertragen  werden. 

Zum  Dämpfen  von  entstehenden  Umwuchten 
durch  das  Auftreffen  auf  Hindernisse  oder  durch 
Beschädigung  der  Räumelemente  13  ist  es  vorteil- 
haft,  die  Räumeinheiten  3  und  3'  durch  stabile 
Gelenkarme  34  miteinander  zu  verbinden,  wobei 
die  Gelenkarme  möglichst  im  Bereich  der  Drehach- 
sen  10  und  10'  und  möglichst  nahe  den  Naben  31 
und  31'  gelenkig  über  Zapfen  35  und  35'  mit  den 
Räumeinheiten  3  und  3'  verbunden  sind. 

In  Figur  8  ist  eine  kompakte  Variante  gezeigt, 
bei  der  der  Geräteträger  36  wegen  Fehlens  einer 
separaten  Antriebseinheit  klein  ausführbar  ist.  Dies 
ist  dann  möglich,  wenn  Antriebsenergie  im  Träger- 
fahrzeug  1  zur  Verfügung  steht  und  über  Zufüh- 
rungsleitungen  37  und  37',  die  in  den  Streben  5 
und  5'  geschützt  weitergeführt  werden,  den  An- 
triebsmotoren  40  und  40',  direkt  zugeführt  werden 
kann. 

In  diesem  Falle  können  die  hydrostatischen 
oder  elektrischen  Antriebsmotoren  direkt  mit  den 
Getrieben  38  und  38'  für  die  Räumeinheiten  3,  3' 
kombiniert  werden,  wobei  die  als  Kardanwelle  aus- 
gebildete  Verbindungswelle  39  für  den  nötigen 
Synchronlauf  sorgt. 

Patentansprüche 

1.  Räumgerät  für  Landminen  im  Bodenoberflä- 
chenbereich,  insbesondere  zur  Räumung  von 
auf  der  Bodenfläche  befindlichen  bzw.  aus 
dem  Boden  hinausragenden  Minen,  als  Vor- 
satzgerät  für  Fahrzeuge,  wobei  über  verstellba- 
re  Räumeinheiten  angeordnete  und  rotierende 
Räumelemente  aus  Ketten,  Seilen  oder  Verbin- 
dungselementen  die  Minen  weggeschleudert, 
zerstört  oder  zur  Explosion  gebracht  werden, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  wenigstens 
eine  Räumeinheit  (3)  mit  einer  im  wesentlichen 
vertikalen  Rotationsachse  (10)  angeordnet  ist 

und  die  der  Räumeinheit  (3)  über  eine  Nabe 
(12)  zugeordneten  Räumelemente  (13,14)  sich 
in  der  Untergrundebene  etwa  senkrecht  zur 
Rotationsachse  bewegen. 

5 
2.  Räumgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  rotierende  Nabe  (12) 
an  dem  dem  Untergrund  (11)  zugewandten 
Ende  der  Räumeinheit  (3)  angeordnet  und  die 

io  Räumeinheit  (3)  sich  über  ein  gewölbtes  Tel- 
lerelement  (15)  beim  Räumvorgang  als  Gleit- 
element  am  Untergrund  (11)  abstützt. 

3.  Räumgerät  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
15  kennzeichnet,  daß  das  Tellerelement  (15)  in 

der  Nabe  (12)  drehbar  angeordnet  ist. 

4.  Räumgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Räumeinheit  (3)  über 

20  die  rotierende  Nabe  (12)  mit  zugeordneten 
Tragrollen  (27)  an  Untergrund  (11)  abstützbar 
ist. 

5.  Räumgerät  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
25  kennzeichnet,  daß  die  Tragrollen  (27)  sich 

über  einen  wesentlichen  Teil  des  Nabendurch- 
messers  erstrecken. 

6.  Räumgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
30  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Räumele- 

mente  (13,14)  an  starren  Verbindungsarmen 
(24)  angeordnet  sind,  die  in  Umfangsrichtung 
verschwenkbar  bzw.  federnd  verschwenkbar 
angeordnet  sind. 

35 
7.  Räumgerät  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Verbindungsarme  (24) 
an  der  Nabe  (12)  zusätzlich  in  axialer  Richtung 
vom  Untergrund  entfernbar  gelagert  angeord- 

40  net  sind. 

8.  Räumgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Räumein- 
heit  (3)  über  Parallellenker  (4,5)  mit  dem  Fahr- 

45  zeug  (1)  verbunden  ist,  wobei  eine  fahrzeugfe- 
ste  zugeordnete  Rotationsachse  (10)  in  Räum- 
richtung  gebildet  und  eine  Einstellung  in  Quer- 
richtung  durchführbar  ist. 

50  9.  Räumgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei  Räum- 
einheiten  (3,3')  etwa  parallel  nebeneinander  im 
gegenläufigem  Drehsinn  der  Räumelemente 
(13,14  bzw.  24,25)  angeordnet  sind  und  die 

55  Kopfkreise  der  Räumelemente  sich  zumindest 
berühren  wobei  die  Rotatoren  synchron  mit 
einer  derartigen  Phasenlage  zueinander  laufen, 
daß  die  Räumelemente  (13,14  bzw.  24,25)  der 

4 
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einen  Räumeinheit  zwischen  den  Räumele- 
menten  der  anderen  Räumeinheit  positioniert 
sind. 

10.  Räumgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  5 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Räumein- 
heiten  (3,3')  über  Kardanwellen  (17,17')  vom 
Fahrzeug  (1)  oder  separaten  Antriebsaggrega- 
ten  angetrieben  werden  und  die  Drehrichtung 
auf  der  Vorderseite  der  Räumelemente  (13,14)  10 
bei  mehreren  Räumeinheiten  (3,3')  nach  außen 
gerichtet  ist. 

11.  Räumgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Räumein-  w 
heiten  (3,3')  einen  hydrostatischen  bzw.  elektri- 
schen  Direktantrieb  (40,40')  aufweisen  und 
durch  eine  Kardanwelle  (39)  zum  Synchronlauf 
gekoppelt  sind. 

20 
12.  Räumgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Räumeinheiten  (3,3')  miteinander  höhenbe- 
weglich  über  Arme  (34)  gekoppelt  sind,  wobei 
die  Verbindungen  im  Bereich  der  Naben  25 
(31,31')  angelenkt  sind. 

13.  Räumgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Räumeinheiten  (3,3')  höherverstellbar  angeord-  30 
net  sind  und  die  angehobene  Position  beim 
Starten  und  Stoppen  einstellbar  ist. 

14.  Räumgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  35 
Räumeinheiten  (3,3')  über  Sensoren  bei  lastbe- 
dingtem  Drehzahlabfall  anhebbar  sind. 

5 
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